
Webdesign
Diehei mlicheVerführung(5)

NotFound
TherequestedURL/worwasnotfound

onthis server.

<h3><b> Graue Mäuse</b></h3>
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Nachdemwir im letztenTeil unsererSerie näheraufdie
»schönen Seiten«des Interneteingegangen sind,wollenwir
uns heuteeinmal einigeder noch »grauen Mäuse« des Internet
genaueranschauen. Mitden ausgewählten Beispielenmöchte
ich natürlich keinerder Firmen auf»den Schlips«treten, son-
dern ihr Erscheinungsbild als Beispiel dafürverwenden,wie
auch schlechtesWeb-DesignmitwenigAufwandverbessert
werden kann. In diesemZusammenhang istauch zu erwähnen,
dassvielen Firmeneigentlich gar nichtdieMöglichkeitenfür
einen professionellen Internet-AuftrittzurVerfügung stehen.
Nur:Wennöffentlich, dann auch richtig präsentiert! Es istein
entscheidender Faktor,wie sich eine Firma nach außen präsen-
tiert unddarstellt, da dieArbeiteines Unternehmensauch
nach ihrem Erscheinungsbild beurteiltwird. Oftwürdeda ein
kleinerer Internet-Auftritt, deraberoptisch ansprechend reali-
siertwurde, ehereinenVorteil bringen ...

<b>Fallbeispiel 1.</b>
<a href="#">www.dreamweb.de</a>
In unseremersten Beispiel möchtenwirunsdieSeitenvon
»dreamweb« anschauen. Unterderbesagten Domainverbirgt
sich einAnbieter, dermitderVisualisierungvon Unternehmen
sein Geldverdienenmöchte. Gerade bei solch einem Dienst-
leistersolltedaseigene Erscheinungsbild grafisch und auch
technisch bis ins Detail ausgearbeitetsein, schließlich soll diese
Arbeitja auch als Referenzfürdasdienen,wasereigentlichver-
kaufenwill.
Diesen Seitenwürdeein gutes Layout, richtigerSatz undTypo
sowieeinefreundlichere Farbeweiterhelfen. Miteinfachen
Stylesheets lassen sich dieSchriftgrößen undteilweiseauch die
Positionen schnell realisieren.Aufeiner Homepagespieltder
Identifikationsbereich nebendem Navigationsbereich eineent-
scheidende Rolle. Im Identifikationsbereich solltedas Firmen-
logoaneinergutsichtbaren Stelleerscheinenwobei eine präg-
nanteAusarbeitungdie Position unterstützt.
Die Platzierung und Darstellungdes Firmenlogoserscheintmir
bei »Dreamweb« sehrunglücklich gelöst. Die Darstellung
erinnertaneinen Bannerund erst beimzweiten Hinsehenwird
das Firmenlogoerkannt. Fernerhätteman aufdiesen Seiten
mit Frameseine schönereAufteilung erreichen können, um
dadurch auch einengeeigneten Platzfürdie Navigation und
den Identifkationsbereich zufinden. Durch die langenTexte ist
der Usergezwungen zu scrollen;wennersich dasantut, ver-
schwindetder Kopfmitdem Firmenlogo.
Abschließend zu dieserSeite: Gerade beimWebdesign ist natür-
lich dieeigeneWebseiteeinesAnbietersdessen Referenz, und
sosollten Sie sie auch sehen.Auchwennder Preis noch sover-
lockend ist, das Ergebnisfürden Kunden kann normalerweise
kaum bessersein, alsdie Referenzendes Dienstleisters.



<b>Fallbeispiel 2.</b>
<a href="#">www.reutlingen.ihk.net</a>
Bei der Industrie und Handelskammer Reutlingenwird
dem UserdasZurechtfinden bereits aufderStartseite
erschwert. Durch den unruhigen Hintergrund muss
manwirklich sehrgenau hinschauen, umdie richtige
Informationmitdem richtigen Linkzufinden. Diese
Problematikfindetsich nachmeinen Beobachtungen
interessanterweise nicht nur bei der IHK-Reutlingen,
sondern beivielen Industrie-und Handelskammern.
GeradedieseVerbändestehendurch ihrAngebot
eines umfangreichen Informationspools in derVer-
pflichtung, auch Internet-Neulingen schnelleWegezur
gewünschten Information zu bieten.
DiegesamteVerarbeitungderGrafiken aufdiesen
Seitenwirktamateurhaft und nichtwievon Fach-
leutengeschaffen. Nach dem »Klick« aufeinen
gewünschten Linkstehtder User nunmitten inder
Information. Gegenüberunseremersten Beispiel
wurde hier bei derSeitenaufteilung aufeinen Identifi-
kations-und Navigationsbereich geachtet. Im linken
Frame istdeutlich die PositiondesVerbandeszu
sehen, darunterdirektdie Punktemitdemgrößten
Aufmerksamkeitswertfürden Besucher.
Achten Sie stets bei der Umsetzungvon Navigationen
und sonstigenTextendarauf, dass beim Überschreiten
vonetwafünfZeilen aufMittelachsensatzverzichtet
wird. DerMittelachsensatzdient ursprünglich derAus-
zeichnung und nichtder Formatierung einesTextes,
da erdurch seine unterschiedlichenZeilenanfänge
schwererfürdasAugezu erfassen ist. Fernersollte bei
der Navigation auf IconsalsTextersatzverzichtet
werden. Der User istgewöhnlich nicht bereit, seine
Zeitmit raten zuverschwenden, hinterwelcherGrafik
wohlwelche Information zufinden ist.
Auch hier hätteeine bessere Farbgebung undmit-
unterebensolcheGrafikendiesen Seitengutgetan.
Obwohl die reine Information imVordergrund steht,
sollte auchdasoptische Erscheinungsbild dazu passen.
Positiv ist aufjeden Fall zu erwähnen, dassdieSeiten
durch diezurückhaltendeGestaltung schnell geladen
und einfach auszudrucken sind.
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<b>Fallbeispiel 3.</b>
<a href="#">www.baunet.de</a>
EinenetwasanderenWeg in der Darstellungvon
Information und Navigationgehtdie Baunet-Site.
In einerArt Portal-Lösung (eineSammlungvon In-
formationen) stellt Baunetschon aufderStartseite
diewichtigsten Newsund Infosmit kurzer Einlei-
tung bereit. Bekommtder Besucher nach dem Le-
sendieser Inhaltsangaben Lustaufmehr Informa-
tionen zu einemThema, kannerdirektvon hier
weiterklicken.Auchdie Unterteilungder Informati-
ons-und Navigationsbereiche in Farben habenwir
in unserenersten beiden Beispielen so nichtgesehen. Der
News-und Navigationsbereich istmiteinem hellenGelb
hervorgehoben, im späterenContentbereich (Informati-
onsbereich) miteinemGrünton unterlegt.
Auch hiergilt, dassdie Navigationohne Iconsauskom-
men sollte. Diese Navigation ist in keinem Fall selbsterklä-
rend und leichtzuverstehen. Die Iconswerdenzwarauf
derersten Seiteerklärt, aufden Folgeseiten aberohne
Erklärung beibehalten, sodassder BesuchermitSicher-
heiterhebliche Probleme hat, sich durch die Folgeseiten
zu navigieren. Hier läuftmanGefahr, falsche Iconsanzu-
wählenodergaraus Frustdie Seitezuverlassen.Aufder
dritten Musterseitewird mitStolzgezeigt, dassein Brow-
serauch Framesmit Rahmendarstellen kann. Hier hätte
manvielleichtden Frameborderauf»0« stellen sollen,
umdie unschönen Rahmenzuvermeiden.
DieVolltextsucheermöglichtein schnelles und direktes
Findender Informationenworübersich die Besucherei-
nerSeitefreuen. Da allegängigen Suchmaschinendie
Volltextsucheeinsetzen, hatsiejederschoneinmal be-
nutzt undfindetsich schnell damitzurecht.Vorausset-
zung ist natürlich eine Datenbank, in deralle Informatio-
nen bereitgestelltwerden.Auch hier noch zumSchluss:
Einegünstigere Flächenaufteilung und Platzaufteilung
würdendas Layoutauflockern. Derobere Frame istzu
hoch geraten, mitviel unnötigem Lehrraumwird hier
Platzverschenkt.
Nicht nur bei kleineren Unternehmen sind Mängel auf
der Homepagezufinden, selbst sogroße Unternehmen
wieMicrosoft (www.microsoft.de) machenesdem User
nicht immer leicht.Versuchen Sieeinmal aufder Home-
pagevonMicrosofteine Kontaktseitezufinden und
zählen Siedabei dieZeit und die Klicks, bis Siediesege-
funden haben ... Durch derartige Unzulänglichkeitender
Navigation entstehtder Eindruck, Microsoftmöchte
nicht unbedingtmitdemAnwender komunizieren.
ThomasSeruset |www.typoarts.com
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